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• Er freut sich, dass sie das Verlöbnis öffentlich 
gemacht hat. Er selbst hat aber weder Mutter 
noch Brüdern etwas gesagt, da die Erbteilung 
noch nicht abgeschlossen ist. Danach wird er sich 
erklären und auch seiner Mutter Viktorias 
Schreiben übergeben. 
 

• Er hat bisher nicht einmal auf seine Güter gehen 
können, weil er vor Sorgen nicht weiß, wo ihm der 
Kopf steht ( MVVP ) 

 
24.12.1701 Viktoria von Sprinzenstein in Rom schreibt an ihren 

Bruder Franz Ferdinand in Linz: 
 

• Er braucht sich nicht zu entschuldigen, dass er ihr 
Schreiben lange nicht beantwortet hat. Sie glaubt 
ihm, dass er viel beschäftigt ist. 
 

• Wer jetzt anstelle des Verstorbenen Bestellter ist, 
weiß sie nicht. Sein Pfleger wird es ihm sagen 
können, den er wohl zum Oberpfleger machen 
und den anderen behalten wird.  
 

• Sie soll ihm berichten, wie er wirtschaftet, ob er 
jeden Tag beim Vater isst und seinen Leuten das 
Kostgeld gibt, damit sie als künftige Hausherrin 
daraus lernen kann. 
 

• Sie hat auch diesen Posttag nichts von ihrem 
Verlobten erhalten, aber hat einem hiesigen Graf 
Rogendorf geschrieben. 
 

• Sein letzter Brief an sie datiert vom 12.11., der an 
Rogendorf vom 3.12., den er vom Gut eines 
Bruders schreibt. Vielleicht konnte er von dort 
nicht an sie schreiben oder die Briefe werden 
abgefangen. Im Brief an Rogendorf lässt er aber 
die Botschafterin und sie grüßen. 
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